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2007 fing die Arbeit an.  

• Rahmenbedingungen:

• Mannheim: Industriestadt
an Rhein und Neckar 

• Zweitgrößer Binnen-Hafen 
Deutschlands

• Viele Branchen, 
bedeutende Firmen, 
bekannte Produkte.

• Eine ganze Region



Was ist das Image der Stadt? Denkmalschutz?  

• Mannheimer Stadtmarketing: 
„Image der dreckigen Arbeiter-
und Industriestadt überwinden“. 

• Leichtfertiger Umgang mit 
historischer Bausubstanz. 

• Wenig Denkmalschutz im 
Bereich Industrie und Technik 

• Abriss trotz Denkmalschutz, 
vereinzelt Protest dagegen. 
Mäßiger Erfolg. 



Ausnahme: Alte Brauerei

• 1983: Bebauungsplan 
sieht Abriss zugunsten 
Straßenverbreiterung vor

• Eigentümer erreicht 
1997 Denkmalschutz

• Sanierung des gesamten 
Ensembles 
2024 abgeschlossen



Vereinsgründung, Mitglieder halten & werben

• 2007: fünf Personen,  Start einer 
Webseite mit Objektbeschreibungen

• 2009: Gründung als unabhängiger, 
gemeinnütziger Verein. 
Aktives ehrenamtliches Engagement. 

• Aktuell: 24 aktive Mitglieder 
(2/3 in Rente, 10 Frauen)

• ca. 45 Fördermitglieder zur finanziellen 
Unterstützung

• Kein Büro, keine bezahlte 
Geschäftsführung.



Welche Inhalte sind uns wichtig?
• Ursprünglich mehr Focus auf 

Architektur

• Heute mehr Wirtschafts- und 
Sozialgeschichte

• Investigative Inhalte : 
Bearbeitung „blinder Flecken“ 
wie z.B. Profite aus Kriegen, 
„Arisierungen“, Zwangsarbeit, 
kolonialer Bezug, problematische 
Lieferketten, Arbeitskämpfe, 
Umweltsünden, 
„Steuervermeidung“



Wen wollen wir erreichen – Wen erreichen wir

• Alter: überwiegend 50+, 
auch „einfache Leute“
wenige MigrantInnen

• Neu Zugezogene, Alteinge-
sessene, Stadtteilbewohner, 
TouristInnen, Vereine 

• Schulklassen bisher selten

• Unsere Themen sind eher 
sozialhistorisch, wenig Technik



Wie haben wir unsere Methoden entwickelt?

Ohne bewusstes 
methodisches Vorgehen

• Viel ausprobiert, 
weiter bearbeitet 
oder fallen gelassen

• Kräftemäßig machbar? 

• Eher zufällig, 
von angebotenen 
Gelegenheiten 
bis „wetterabhängig“



• Intensive Befassung mit dem 
Thema

• Recherche im Stadtarchiv und 
im Hamburger „Konsum-
Museum“

• 2009 Foto-Ausstellung im 
Markthaus

Projektarbeit zur Konsumgenossenschaft



• 2013 Konsum-Ausstellung im 
Technoseum 

• mit Laden und vielen Exponaten

• zahlreiche Begleitveranstaltungen 
• und Führungen 

• 2013 Publikation mit Studierenden 

FAZIT: extrem arbeitsaufwändig

Ausweitung des Konsum-Projekts - Publikation



• Projekt Fotowalk
z.T. analog oder s/w

• Fotoausstellungen 
an mehreren Orten

FAZIT: arbeitsintensiv

Projektarbeit Fotoausstellungen



Unsere erste Route – Industriehafen-Rundweg 
• Beschildert

• 30 Objekte mit Info-Tafeln und 
Broschüre mit Bildern & Daten. 

• Einzige Kooperation mit Stadt

• FAZIT: anstrengend

• Problematisch: Nach 10 Jahren 
Ausbleichen der Tafeln und 
z.T. veraltete Texte
einige Objekte abgerissen



Zeitzeugeninterviews

• Zeitzeugen finden 

• …, die sich dann doch 
nicht trauen

• z.T. als Video auf 
unserer Webseite

• Erfordert Erfahrung 
mit Schnitttechniken



Thematische Stadtteil-Spaziergänge 

   

• Thematisch zugespitzt: 
z.B. jüdische Betriebe, 
Kriege, Arbeitskämpfe, 
Kolonialismus, 
Heimarbeit, Frauenarbeit 
Architekturstile

• Fazit: sehr ergiebig, 
Teilnehmende erzählen gerne 



Unsere Webseite

• Professionell entwickelt und betreut
• Content Management System DRUPAL
• Einfache Volltextsuche, wenig Filter
• Kein Mitgliederbereich
• Kein Shop



Ca. 70-80 
Besuche pro Tag

Zwei Drittel 
von Google

Zwei Drittel 
landen bei einem 
einzelnen Objekt

> Zwei Drittel 
mit Handy



Woher kommen die Besucher?

9,1% aus dem 
Ausland

Max. ca. 40% aus 
dem unmittelbaren 

Einzugsgebiet





Aktuelle Herausforderung: Updaten aller Objekte 

> 350 Objekte



Wissenschaftliches Arbeiten – aber wir sind keine Historiker

• Selbständiges Arbeiten in Archiven 

• „Fotoaustausch“ mit dem 
Stadtarchiv

• Vernetzen: Aufbau von Bezieh-
ungen zu Kulturinstitutionen wie 
Abendakademie, Stadtteil-Museen, 
andere Vereine, Firmenarchiven

• Der KI nicht alles glauben



• Nutzer bestimmen 
Termin und Tempo

• Nie ausgebucht!



• Karte 

• Wegbeschreibung mit Tipps

• Links zu Objekten

• Ausdruckbar



Soziale Medien 

facebook und instagram

• Die meisten Mitglieder nutzen 
Social Media nicht selbst. 
Entsprechend minimal ist 
unsere Social Media Präsenz 
(Facebook, Instagram).

• Bislang hauptsächlich Berichte 
von unseren Aktivitäten.
Seit Neuestem auch
• Quizfragen
• Freie Plätze bei Veranstaltungen
• Neue Objekte



Veranstaltungskalender



„Raus und vor Ort“ – klassisch: geführte Touren 

Objekt-/und Betriebs-Führungen, 
Spaziergänge, Radtouren

an Orten, die sonst nicht zugänglich 
sind

• Vorträge, Lesungen

• Führungen geschlossener Gruppen, 
auf Wunsch auch in Englisch

• Themen der „großen Kultur“ begleiten 

• anderer Blickwinkel



Tipps für draußen

• Gruppe zusammenhalten. 
Fotografen im Blick haben

• Radtouren und Spaziergänge: 
Flexibler Weg, geplante Abkürzungen

• Haltepunkte: überdacht? Im Schatten?  

• Historische Fotos laminiert mitbringen

• Technische Hilfsmittel:  „Bauch-
Lautsprecher“ oder Verstärkeranlage

• Toiletten?



Betriebsführungen

• Durch betriebliches Personal: 
Wer macht die Führung?

• Es soll keine Marketing-
Veranstaltung werden

• Zeitpunkt der Führung: 
z.T. ungünstige Vorgaben 
durch Betriebe

• Fragen vorbereiten



Schiffstouren
• Beste Gelegenheit, für Einzelne 

und große Gruppen (120-140 TN) 

• Dämmertour Freitag abends

• immer ausverkauft

• jährlich 13-15 Fahrten auf Neckar, 
Rhein und im Industriehafen als 

• wichtige Einnahmequelle
 beste Werbemöglichkeit 

• auch der Kapitän zufrieden, 
jetzt in Rente – ohne Nachfolger



Veranstaltungen („Indoor“)

• Vorträge, Lesungen, Erzählcafé 
von Mitgliedern recherchiert und 
präsentiert, oder externe Experten

• Podiumsdiskussionen

• Filmvorführungen mit Diskussion

• Beliebt: Lichtbildvorträge „verlorene 
Schätze der Industriekultur“

• Kann gestreamt werden?  archiviert?



Kunst, Literatur, Musik

• an Orten der Industriekultur 

• Lesungen und Musik im Rahmen 
von Ausstellungen

• Bildbesprechung in der Kunsthalle

• Künstler mit Erfahrung und 
Kontakten unterstützen. 

• Einige Nachfragen für Drehorte in 
lost Places.



Medien und Kommunikation 

Pressearbeit 
Pressemitteilungen Angebot der 
inhaltlichen Unterstützung

Newsletter

• Ein monatlich verschickter 
knappen Newsletter zum Hinweis 
auf buchbare Veranstaltungen.
Ca. 1.400 Abonnenten

• Interne Kommunikation über 
Gruppenmails und Protokolle



Kultur-Preise gewinnen 
und selbst vergeben
• Schaffen breite Öffentlichkeit,

auch überregional

• Sich selbst bewerben

• Im Netzwerk aktiv, erhöht
Nominierungschancen

• 2025 Selbst einen Preis vergeben
OB und Prominente einladen

2016 – Internetpreis des Deutschen 
Nationalkomitees für Denkmalschutz
2023 – Landespreis (Baden-Württemberg) 
für Heimatforschung Digital



Gedrucktes
• Kostenlos: 

Veranstaltungsprogramm / 
Image-Flyer / Routen-Flyer / 
Industriehafen-Broschüre

• Zu kaufen:
Buch „Bauhaus-Architektur“ 
Einzug der Moderne in Mannheim



Was haben wir kürzlich erfolgreich eingeführt?
• Kneipenquiz zur Industrie-

kultur (2 im Jahr, jeweils > 90 
TN) in der Kleinkunstbühne 
Bewirtung wichtig.
Hoher Arbeitsaufwand!

• Spezial-Touren – für Analog-
Fotografen oder Botaniker

• „Einsteiger“-Tour – von allem 
etwas

• Nachtführungen



Angedacht:

• Anbieten von Gruppen-
touren für Lehrkräfte, 
GewerkschafterInnen 
oder Firmenevents

• Mitmachaktionen für 
SchülerInnen

• Mundart-Führungen

• Interaktive Stadtpläne / 
Landkarten



Unser kurzes Video zum Abschluss

Vielen Dank für Ihr Interesse!

https://youtu.be/OMic8l8H340
https://youtu.be/OMic8l8H340
https://youtu.be/OMic8l8H340
https://youtu.be/OMic8l8H340
https://youtu.be/OMic8l8H340
https://youtu.be/OMic8l8H340
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